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LOGISTIK & VERLADER

Einkauf ist 
häufi g mangelhaft

Lebensmittelindustrie Trotz wachsen-
der Herausforderungen im Einkauf in 
der Lebensmittelindustrie sehen nur 15 
Prozent der deutschen Unternehmen 
die Notwendigkeit, Veränderungen 
durchzusetzen. „Die Lebensmittelin-
dustrie begegnet Zukunftsthemen im 
Einkauf und Supply Chain Manage-
ment nicht ausreichend.“ So lautet das 
Fazit einer aktuellen Studie des Insti-
tuts für Demoskopie Allensbach in 
Kooperation mit dem Kerkhoff  Com-
petence Center der Uni St. Gallen und 
der Lebensmittelzeitung. Ergebnis: 
Rund acht von zehn Befragten sehen 
die Energiepreise, die Marktkonzen-
tration auf Lieferantenseite sowie die 
individuelleren Verbraucherwünsche 
als größte Probleme. 

Dennoch: Über zwei Drittel meinen, 
kleine Änderungen reichten aus, um 
den Problemen zu begegnen. 14 Pro-
zent denken, sie müssten gar nichts 
tun. „Dies spricht weiter für eine ope-
rative Ausrichtung“, konstatiert KCC-
Projektleiter Dr. Erik Hofmann. Gut 
ein Fünftel ist mit einer Prozessop-
timierung beschäftigt. Immerhin 27 
Prozent arbeiten daran, ihren Liefe-
rantenkreis zu vergrößern. Nur 9 Pro-
zent haben Partnerschaften mit Liefe-
ranten gegründet. Die Studie ist über 
Christian Pfeiff er erhältlich (Tel. +49 
211 621 80 61 -0).  DVZ 12.12.2009 (cs)
 c.pfeiff er@kerkhoff -consulting.com

Merkblatt RFID und 
Kommissionierung

Auto-ID Das Kompetenzzentrum ECC 
Stuttgart-Heilbronn hat ein kosten-
loses Merkblatt über die „Potenzi-
ale von Radiofrequenzidentifi kation 
(RFID) in der Kommissionierung“ he-
rausgegeben. Es vermittelt, welche 
Möglichkeiten der Einsatz der Funk-
technik in der Zusammenstellung von 
Waren im Lager bieten kann. In der 
Kommissionierung sind überwiegend 
manuelle und damit kostenintensive 
Arbeitsschritte notwendig. Hierbei 
kann der Einsatz von RFID helfen, die 
Schnittstelle zwischen Material- und 
Informationsfl uss effi  zienter zu ge-
stalten und damit die Wirtschaftlich-
keit des Unternehmens zu steigern.

Das Merkblatt wurde verfasst im Rah-
men des Projektes des Netzwerks Elek-
tronischer Geschäftsverkehr (NEG). Es 
wird durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie gefördert. 
Es gibt zudem eine bundesweite Veran-
staltungsreihe zum Thema RFID. Die 
Termine sowie das Merkblatt sind im 
Internet zu fi nden. DVZ 12.12.2009 (rok)

 www.rfi d-atlas.de 

Fiege übernimmt 
Logistik für Leaf

Süßwaren Zum 1. Januar 2010 über-
nimmt Fiege die Logistik der Leaf 
Deutschland GmbH. Die deutsche 
Tochter des niederländischen Kon-
zerns Leaf International BV versorgt von 
Bocholt aus vor allem den Süßwaren-
Fachgroßhandel, den traditionellen 
Lebensmittelhandel, SB-Warenhäuser, 
Kaufhäuser sowie Cash & Carry-Be-
triebe. Des Weiteren zählen Baumär-
kte, Teppich- und Möbeldiscounter aus 
dem Non-Food-Kanal zu den Kunden. 
Die Handelspartner werden von zwölf 
regionalen Agenturen mit 55 Außen-
dienstmitarbeitern betreut. 

Aktuell umfasst das Portfolio der 
Leaf Deutschland GmbH mehr als 80 
Fruchtgummi- und Lakritzprodukte 
der Marke Red Band. Das Transport-
volumen beträgt wöchentlich meh-
rere hundert Tonnen Süßwaren, die 
deutschlandweit an mehr als 3000 Lie-
ferstellen zum Versand gebracht wer-
den, teilt Fiege mit. Zu den Beson-
derheiten zählen die Sendungs- und 
Chargenverfolgung gemäß EU-Richt-
linien und der Einsatz der Radiofre-
quenzidentifi kation. DVZ 12.12.2009 (cs)
 www.fi ege.de

Von Michael Hollmann

Die Güterbahn verliert in der Krise 
wieder Marktanteile an die Straße. 
Große Verlader versuchen, ihre Schie-
nenkonzepte trotzdem aufrechtzuer-
halten. Dies geschieht beispielsweise 
durch Bündelung von Seefrachtladung 
und innereuropäischen Sendungen.

Um mehr als ein Fünftel ist der Gü-
terbahnverkehr in den ersten neun 
Monaten allein in Deutschland ge-
schrumpft. Der Verkehrsträger 
Schiene leidet unter den starken Pro-
duktionsrückgängen in den Stahl-, 
Metall- und Chemieindustrien. Aber 
nicht nur das. Bestimmte Routen und 
Ladungssegmente, in denen noch was 
geht, drohen komplett dem Straßen-
güterverkehr in die Hände zu fallen. 
Denn der Lkw übernimmt wieder die 
Kostenführerschaft. 

Logistikexperten aus der verla-
denden Wirtschaft und Beratungsfi r-
men wittern einen Trend. „Die Trans-
portmengen gehen massiv zurück. 
Gleichzeitig sehen wir auf der Straße 
Preisrückgänge von 10 Prozent, in der 
Spitze auch deutlich mehr. Das un-
terhöhlt die Wettbewerbsfähigkeit 
der Schiene“, fasst Björn Klippel, Ge-
schäftsführer der Logistikberatung 
Tim Consult, das Dilemma zusam-
men. Dabei hätten viele Kunden ge-
rade erst umgedacht. In den Jahren 
2006 bis 2008, als Lkw-Frachtraum 
knapp und die Straßeninfrastruktur 
überlastet waren, seien zunehmend 
Transporte auf die Schiene verlagert 
worden. 

Industrielle Verlader gingen von 
weiter explodierenden Kosten auf 
der Straße aus und wollten rechtzei-
tig umsatteln. Dabei waren die Wett-
bewerbsvorteile vieler Güterbahnpro-
jekte ohnehin nur hauchdünn. „Wenn 
sie einen Kostenvorteil von nur 2 Pro-
zent gegenüber dem Lkw haben, fällt 
die Rechnung schon in sich zusam-
men, wenn nur zwei oder drei Trans-
porteinheiten fehlen“, verdeutlicht 
Klippel. Insofern sei die Frühlings-
luft, die der Bahnsektor in den ver-
gangenen Jahren gespürt hat, zu-
nächst einmal verfl ogen.

Langfristige Verteuerung. Eine Ab-
kehr vom Schienengüterverkehr 
könnte die Industrie aber schon in we-
nigen Jahren bereuen, warnt der Ex-
perte. Denn langfristig dürften die 
Transportkosten beim Lkw wieder 
zunehmen – allein schon durch stei-
gende Straßennutzungsgebühren. Zu-
dem sei kaum damit zu rechnen, dass 
die Fuhrunternehmer die heutigen 
Kampfpreise durchhalten. 

Auch die zu erwartende Einbindung 
der Logistik in Emissionssenkungs-
ziele und Einführung einer CO2-Be-
steuerung sprechen für eine spürbare 
Verlagerung weg von der Straße. „Die 
bekommen wir aber nur hin, wenn es 
auch gelingt, die vielen Streuverkehre 
zu konsolidieren“, konstatiert Klip-
pel. Seine Firma will verstärkt Konso-
lidierungspotenziale in Industrie und 
Handel ausloten. 

Denn die kritischen Mengen für 
Ganzzüge bekommen Verlader und 
Dienstleister angesichts der Krise nur 
noch mühevoll zusammen. Um die 
Schienenverkehre am Leben zu halten 
oder gar neue Korridore zu erschlie-
ßen, muss kombiniert und kollaboriert 
werden. Darin waren sich Frachten-
einkäufer und Logistiker auf einer von 
Tim Consult organisierten Konferenz 
Anfang Dezember in Frankfurt einig. 

Bosch und Siemens Hausgeräte 
(BSH) plant zum Beispiel den Ausbau 
seiner intermodalen Verkehre von und 
zu den deutschen Nordseehäfen. Bis-
lang werden dreimal pro Woche Ex-
portcontainer nach Bremerhaven und 
Hamburg geliefert. Besser wäre es, 
die Mengen auf einem eigenen Ganz-
zug zu bündeln, der mindestens ein-
mal pro Woche im Nachtsprung zwi-
schen dem Inlandsterminal Giengen 
in der Nähe von Ulm und den Häfen 

pendelt. An einem entsprechenden 
Konzept tüftelt die Firma gemeinsam 
mit DHL. 

Um auf eine stete Auslastung der 
Züge zu kommen, will das Unterneh-
men die für den 
Landverkehr ty-
pischen Wechsel-
brücken mit beför-
dern. „Dann könnte 
man auch mehrere 
Abfahrten pro Wo-
che anbieten“, sagt 
Andreas Tonken, Leiter Verkehrswe-
sen Logistik bei BSH. Auch in inner-
europäischen Verkehren mit konventi-
onellen gedeckten Güterwagen strebt 
das Unternehmen Kooperationen an, 
um Komplettzüge zusammenzustellen 
– auch aus Gründen der Sicherheit. Im 
Verkehr über Rumänien in die Türkei ist 
das Diebstahlrisiko bei Einzelwagen, 
die zwischendurch öfter rangiert und 
umgekuppelt werden, sehr hoch. 

Blockzüge könnten die Route hin-
gegen ohne Unterbrechung zurückle-
gen, so dass Einbrecher keine Chance 
hätten. So wird nun nach Ladung von 
Dritten gesucht, um einen Blockzug 
von Westungarn nach Istanbul zu re-
alisieren. 

Lieferfrequenz und Bündelung. 
Für die Sparte Material Science des 
Chemiekonzerns Bayer steht die La-
dungsbündelung mit anderen Unter-
nehmen ebenfalls ganz oben auf der 

Tagesordnung. Mit ausschlaggebend 
dafür seien veränderte Beschaff ungs-
gepfl ogenheiten. „Die Kunden bestel-
len weniger und kurzfristiger. Man 
kann da nicht abwarten, bis ein Ganz-

zug voll ist“, sagte 
Frank Andreesen, 
verantwortlich für 
den Einkauf von 
Logis tikleistungen 
bei Bayer. 

Ähnlich wirkt 
sich die Strategie 

zur Bestandsverringerung im eigenen 
Konzern aus. So wird zunehmend just 
in time produziert und die Ware direkt 
in den Export gegeben, um die Kapi-
talbindung gering zu halten. Das zeigt 
sich im Überseeexport daran, dass die 
Laufzeiten für Container ab Werk in 
die Häfen meist nur einen Tag betra-
gen. Dadurch erklärt sich wiederum 
die hohe Lkw-Quote von über 50 Pro-
zent bei den Containervorläufen in die 
Rheinmündungshäfen. 

Bayer möchte dennoch den Schie-
nenanteil steigern, um eine bessere 
Verzahnung mit Terminal und See-
schiff  hinzubekommen. So erwies sich 
die Anlieferung der Container per Lkw 
gerade in den jüngsten Boomjahren 
wegen Staus und straßenseitigen Ab-
fertigungsengpässen in den Terminals 
als problematisch. DVZ 12.12.2009 (rok)

Verlader gegen Rückverlagerung
Industrieunternehmen wollen Schienenverkehre in ihren Logistikkonzepten wirtschaftlicher gestalten

Industrie und Handel streben Mengenbündelung und Zusammenfassung von Streuverkehren auf der Schiene an.

Michael Hollmann, Fachjournalist, Bremen. 
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de
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Eine am Dienstag vorgestellte Studie 
des Hamburgischen WeltWirtschafts-
Instituts (HWWI) und der Berenberg 
Bank attestiert der Automobilwirtschaft 
große Chancen. Die höchsten Wachs-
tumsraten werden in Regionen erwar-
tet, in denen die Bevölkerungszahlen 
und das Einkommen rasant steigen. So 
wird für China, Indien, Russland, Bra-
silien und Indonesien ein Anstieg der 
Pkw-Zahl um 438 Mio. bis zum Jahr 
2030 prognostiziert. Die Pkw-Dichte 
würde sich entsprechend bis zum Jahr 
2030 in Indien verdreifachen, in In-
donesien vervierfachen und in China 
verzehnfachen. HWWI-Chef Prof. Tho-
mas Straubhaar gibt deshalb auch das 
Motto „Go East“ für die deutschen Her-
steller aus. Das dürfte auch eine glo-

balere Ausrichtung bei den Logistikern 
zur Folge haben. Doch auch in den 
OECD-Staaten – die die höchste Pkw-
Dichte aufweisen – werde der Pkw-Be-
stand aber weiter kräftig expandieren.

Die Experten erwarten, dass nicht 
alle Unternehmen davon profi tieren 
können. Sie rechnen mit einem Kon-
solidierungsprozess, bei dem vor allem 
einige Zulieferer verschwinden wer-
den. Große Chancen ergäben sich we-
gen der Klimaproblematik für Elektro-
nik- und Batteriehersteller. Die hohen 
Kosten für neue Technologien amor-
tisierten sich nur bei großen Stück-
zahlen. Daher wird hier mit einer Kon-
zentration auf wenige große Zulieferer 
gerechnet. DVZ 12.12.2009 (cs)
 www.hwwi.org

Automarkt im Osten
könnte bis 2030 fl orieren

HWWI-Studie: Hohe Nachfrage in Asien erwartet

HINTERGRUND

Shuttle statt Schiff 
Der Papierkonzern Sappi möchte die 
Rheinmündungshäfen stärker per 
Schiene bedienen. Vom Distributi-
onszentrum im nordrheinwestfä-
lischen Wesel gehen pro Jahr rund 
20 000 Container über die Westhä-
fen in alle Welt. Der Vorlauf fi ndet 
meist per Binnenschiff  statt. „Pro-
bleme mit Niedrigwasser und man-
gelnder Wettbewerb“ seien die 
Gründe, warum Sappi als Alterna-
tive einen Container-Bahnshuttle 
entwickeln möchte, erklärt Hansjür-
gen Peichler, Director Logistics EMEA. 
Gute Erfahrungen habe die Firma 
bereits mit einem eigenen Con-
tainerzug zwischen Köln und Zee-
brügge gemacht. Das Projekt rech-
net sich durch Synergien: Sappi fährt 
seine Exportware mit den Contain-
erwaggons in den belgischen Seeha-
fen, ein anderer Papierkonzern steu-
ert Leercontainer bei. 

»Kunden bestellen weniger 
und kurzfristiger – man 
kann nicht warten, bis 
ein Ganzzug voll ist«
Frank Andreesen, Bayer
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